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Beilage zu Nr . 26 V - er Karlsruher Zeitung.
Mittwoch , 4 . November 1888 .

^ Die Ausstellung der dem Erbgroßherzog -
iichen Paare gewidmeten Festgabe » .

(Schluß .)
Möbel und Ausstattungsgegenstände .

Auf dem Gebiete der Möbel und der verwandten Zimmeraus -
stattungs - Objekte finden wir äußerst viele prachtvolle und vor¬
zügliche Arbeiten kunstgewerblichen Könnens und die Schönheit
ihrer reichen Erscheinung muß uns entzücken , wie uns die Treff¬
lichkeit der technischen Ausführung erfreuen kann . Es mag beim
ersten Anblick vielleicht auffallend erscheinen , daß die gegen¬
wärtig herrschenden Formen der Renaissance denen des Rokoko
gegenüber in den ausgestellten Stücken zurücktreten . Doch gibt
die Architektur des Karlsruher Schlosses , die hier formgebietend
oder doch beeinflussend auftritt , die natürliche Erklärung . In
allererster Linie mußte dies selbstredend der Fall sein bei Kom¬
position der Ausstattungsmöbel , welche für die Räume des Erb -
großherzoglichen Heimes im östlichen Schloßanbau bestimmt
wurden . Diese wunderschönen , unter Leitung von Direktor Götz
hergestellten Räume sind theils in Rokoko und theils im Stile
Louis XVI . gehalten . Der Salon , licht und freundlich , zeigt den
zarten Elfenbeinton mit Matt - und Glanzvergoldung — wie wir
die schöne , nach Götz 'schem Entwurf von Pecher ausgeführte Uhr
in der Ausstellung sehen , ein Geschenk desBadischenMilitär -
vereins - Verbandes . Im Gegensatz zum lieblich gestimmten
Salon mit seinen prächtigen Stoffen in goldgrundfarbigen
Mustern und lichtblauen Dessins trägt das Speisezimmer vor¬
wiegend dunklern Charakter . Die satten Töne des Naturholzes
mit ihrer zurückhaltenden Vergoldung sehen wir an den ver¬
schiedenen ausgestellten Stücken dieser von Direktor Götz ent¬
worfenen Einrichtung . Das Prachtstück derselben ist gewiß das
Buffet , es stellt in jeder Hinsicht ein wahres Meisterwerk in
Kunsttischlerei dar , das nicht wohl übertroffen werden dürfte , und
flößt jedem Beschauer Achtung ein vor der Tüchtigkeit der aus -
führenden Firma : Ziegler L Weber in Karlsruhe . Das zierliche
rothseidene Borhängchen am Untersatz des Buffets gibt zugleich
eine Probe der prächtig wirkenden Stoffe des Speisezimmers . ,

Im Stile Louis XVI . . dem viele der neuen Wohnräume im
Schlöffe angehören , sind die schönen Mobiliarkücke gehalten , welche
das Geschenk der Damen von Baden bilden . Sie erhalten
einen erhöhten Werth durch die bewundernswerthcn Stickereien
aas der Tischplatte und der Sesselpolster , welche in der Kunst¬
stickerei- Schule des FraueovereinS ausgeführt wurden ; dem Stile
entsprechend reiht sich daran das Geschenk der Frauen und
Jungfrauen der StadtKon stanz : eine gut komponirte
Standuhr auf schöndemaltem Postament von Hofuhrmacher Pecher
in Karlsruhe . Die Künstler stad Professor Schick und Wagen .
Die Stadt Lahr hat in einem Renaissance - Schreibtisch mit
Stuhl eine schöne Huldigungsgabe dargebracht , welche dem dorti¬
gen Gewerbefleiß das beste Zeugniß ausstellt . Die Stadt
Mannheim bringt einen schönen Spiegel in reichem Rahmen
aus Polierbronze .

Zur Schaffung einer ganzen Zimmereinrichtung haben sich
mehrere Städte des industriereichen Schwarzwaldes in erfreulicher
Weise vereinigt . Wir sehen die noch in der Herstellung begriffe¬
nen Stücke im Entwürfe des Architekten Bffchmeiler vor uns
und sind erfreut , durch das Zusammengehen der verschiedenen Ge¬
meinden eine so schöae Gabe sich gestalten zu sehen . Eine größere
Zimmergarnitur fesselt den Beschauer durch ihre uns ungeläufige
Slilhaltung . Es sind Polstermöbel und interessante Erzeugnisse
der Textilindustrie in Schweden , ein Geschenk des Schwedi¬
schen Kronprinzenpaares . Graf Douglas stiftete
ein wahres Kabiuet - und Kunststück der Porzellantechnik : einen

Spiegel mit Consoltisch im Rokokostil . Die struktiven Theile
sind alle in Hochrelief auf 's reichste geziert in einer Weise , die wir
sonst nur in Metall möglich dachten . In strengerem Stile zeigt
sich ein Tisch des Großherzogs von Weimar mit reichen ,
durchaus ornamental gehaltenen Intarsien und feiner Gesammt -
wirkung . Bon außerordentlich edler Vornehmheit ist ferner das
Geschenk der Herren des Großh . Hofstaates » ein
Silberschränkchen im Stil italienischer Renaissance . Bei feiner
Strenge im Aufbau , wie im architektonischen Detail ist dennoch
durch den figürlichen Schmuck und die farbigen Intarsien reiche
malerische und prächtige Wirkung erreicht , die den Urhebern alle
Ehre macht , es sind die Herren Direktor Götz , Gagel und Möbel -

> fabrikant Distelhorst . Hierher gehört auch die Erwähnung der" reichen Staffelet mit üppig dekorirten Kasten für Aufnahme der
an anderer Stelle schon erwähnten Aquarelle von Mannheim ,

i ein Geschenk der Damen dieser Stadt . Die treffliche Arbeit
stammt aus der dortigen Möbelfabrik von Bürk 's Nachfolger .

^ Die Ausführung der allegorischen Figuren in Relifintarsien
„ Kunst , Wissenschaft , Handel und Gewerbe " ist von Bildhauer
Schaupp besorgt .

i Weitere Ausstattungsstücke bestehen in Prunkgefäßen , Posta -
1 menten , Leuchtern , Lampen u . dergl. Wir erwähnen in erster
: Reihe das große Tafelservice auS der königlichen Porzellan -
> Manufaktur in Berlin , von welchem ein Theil ausgestellt wurde ,
! es ist eine HochzeitSgabe Ihrer Majestäten deS Kaisers und

der Kaiserin , reich dekorirt im heitern Stile des Rokoko ge -
! halten . Blau gemustertes Porzellangeschirr ist ein Geschenk derl Erbprinzessin von Anhalt . Kostbare Lampen sehen

wir von den O f f iz ier e n der Artillerie gestiftet und
schmiedeeiserne Leuchter von dem früher » Ordonnanzo ffi -
zier des Erbgroßherzogs . Die Herren und Damen des nas -
fauischen Hofstaats haben eine werthvolle Rokokouhr gegeben .
Eine niedliche Standuhr ist ein Theil von dem sinnigen Geschenk

. des Gewerbevereius Karlsruhe . Den begleitenden Widmungs -
verS sehen wir beigedruckt , er heißt :

Klare Tage , trübe Tage , Glück und Unglück . Lust und KlageWechseln stets in buntem Reigen ;
Wie sich die Geschicke wenden . Liegt in eines Höhern Händen .Dem wir uns in Ehrfurcht neigen .
Mög dich. Fürst , sei» Arm geleiten ! Möge dieses Maßder Zeiten
Dir nur heit 're Stunden zeigen !

DaS Poetische Ausstattungsstück einer neuen jungen Häuslich¬keit . der Ofen , fehlt unter den Hochzeitsgaben auch nicht .
Wenigstens ist er im Bilde vertreten . Die Stqdt Mosbach istdie Stifterin desselben . Herr Direktor Götz wurde mit dem künst¬
lerischen Entwurf beauftragt . Die Rücksicht auf den künftigen
Standort im Schloß mußte bei Entscheidung über die Formwahl
maßgebend sein und wir sehen ihn im Stile des Rokoko äußerst
reizvoll behandelt . Damit zum wärmestrahleuden Ofen der
schützende Schirm nicht mangle , find solche in mannigfacher Größen¬
ausführung und Stilhaltun » gespendet . Der Gedanke an das
Wachtfeuer oder die alte Sitte , sich durch Thierfelle zu schützen ,wird wach gerufen durch die originelle Gabe der Offizi re- ) es1 . Bad . Grenadierregimeuts . einen Schirm darstellend , aus Pr ck>t-
voll dekorirtem Leder mit kriegerischen Hellebarden als Ständer .Zumeist tragen »iese Schutzwäade mehr den Charakter des ur¬
sprünglichen Geflechtes oder Teppichs und zeigen eine reiche Be -
Handlung in diesem textilen Sinne durch Frauenhände . Die
reichsten Stickereien . Applikationen u . dgl . erfreuen das Auge und
erheben de» Gegenstand zum wahren Kunstwerk . Wir nennen
hier den fein gestimmten Ofenschirm , welchen Prinzessin Elisabeth
von Baden stiftete ; ferner finden wir prächtige Ofenschirme des

47) Die Pflegekinder des Kommerzienraths .
Novelle von Karl Hartmann - Plön .

(Fortsetzung .)

„ Könnten Sie es denn mit Ihrem Gewissen vereinigen , Ihrem
alten braven Onkel die Hand zu reichen , ohne ihn zu lieben ? "

„ Ist das Gewissen im Stande , mir einen Ersatz zu bieten ?
Nein ! und deßhalb muß es schweigen ! "

„ Machen Sie ihn nicht unglücklich , er hat es nicht verdient ! "

„ Er soll nicht zu kurz kommen ! Ist nicht für ihn der Wahn
dasselbe , wie die Thatsache , daß ich ihn liebe ? "

„ Ob , nein , die Thatsache würde bleiben , aber wie leicht kann
sein Wahn zerstört werden ! "

„ Ich will dafür sorgen , daß er es niemals wird !"

„Dann müßten Sie ja Ihr Lebenlang heucheln . Fräulein Ka -tz
thacina , und das werden Sie nie vollbringen ! Oh , denken Sie
einmal darüber nach , ob Sie nicht auf andere Weise das Glück
finden können , versuchen Sie eS , Ihre Ansprüche an das Leben
herabzustimmen , in bescheidenen Verhältnissen den Frieden zu
gewinnen . Sie lieben mich , wagen Sie es mit mir , es ist nicht
so schlimm , zu entbehren , die Liebe macht Alles leicht , und um
so süßer schmeckt jeder Genuß , den man sich erlauben darf ! "

„ Ich kann nicht , kann nicht anders , und weil ich eS nicht kann ,
so müssen Sie , Brodersen , daS Haus , das Geschäft verlassen ! "

„ Wie ? Ich sollte fort ? "

„ Sie wissen , aus welchen Gründen ich die Gattin meines
Onkels werde , und daß ich Sie liebe . Glauben Sie , ich würde
für immer die Kcaft besitzen , meine Liebe zu bekämpfen » wenn
ich Sie täglich sähe ? Ich müßte zur Sünderin werden , und
deßhalb müssen Sie gehen ! "

„ Ja , ich muß , daS sehe ich ein . — ich muß die schöne gesicherte
Existenz aufgeben ! Auch ich bin kein Mensch mit übermäßiger
Kraft ausgestattet , und weil ich es nicht über 's Herz bringen
könnte , meinen guten Herrn zu betrügen , so werde ich gehen ! "

In diesem Augenblick ertönten plötzlich hinter den Beide » die
mit hörbarer Aufregung gesprochenen Worte :

„ Sie werden bleiben , Herr Broderseo , aber du , eitles , hof -
lärtigeS falsches Weib , du verläßt wein Haus für immer !"

Als wenn der Blitz vor ihnen niedergefahreo , so flogen Ka¬
tharina und der Prokurist in die Höhe . In diesem Augenblick
blitzte eS wirklich , und währte die Beleuchtung auch nur eine
Sekunde , so konnten sie doch deutlich den Kommerzienrath in der
Thür des Pavillons stehen sehen und eben so deutlich sahen sie
sein entstelltes Gesicht .

» Der Traum , der Traum I" kam es tonlos über Katharina 's
Lippe » , sie ergriff krampfhaft BroderseuS Arm , als wenn sie

fürchtete , der Schluß des Traumes könne sich jetzt ebenfalls noch
erfüllen und sie vom Onkel in 's Wasser geschleppt werden .

„ Sie haben recht . Herr Brodersen, " fuhr der Kommerzienrath
fort , „wer das thun kann , wer einem Manne sagt , ich liebe dich, wäh¬
rend sie einen Andern liebt , die hat kein Herz , ja . mehr noch , die
ist falsch ! — Hast du , falsches Mädchen , mich diese Nacht nicht
empfangen , als wenn du mich vor Liebe verzehren möchtest , mich
nicht geherzt und geküßt , mir nicht versichert , daß du mich lieb¬
test , mir nicht gesagt , daß schon ein Jahr lang in deinem Herzen
ein Feuer für mich gelodert ? Hast du mich nicht aus freien
Stücken umarmt und geküßt ? Und dabei hat dich ein Schauder
ergriffen und ein Entsetzen erfaßt ? Wer so schaudert und sich
entsetzt, und doch so spricht und handelt , der ist falsch , der ist
schlecht ! Ich Preise die Vorsehung , daß sie mich hierher geführt
und mir zur rechten Zeit die Augen geöffnet hat . und die bittere Er¬
fahrung , die ich gemacht , sehe ich an als eine Strafe dafür , daß
ich meinem Neffen schweres Unrecht , » gefügt und daß ich alter
Tbor mich durch dein Kirren habe berücken lassen ! Du bist meine
Pflegetochter gewesen und deßhalb werde ich dich nicht in Noth
und Elend treiben , du sollst von mir ein JabreSgehalt beziehen ,von dem du leben kannst , suche dir ein Unterkommen , wo du
willst , aber unter meinem Dache kannst du nicht bleiben , unsere
Wege trennen sich von dieser Stunde an für immer .

"
Nach diesen Worten entfernte sich der Kommerzienrath mit

raschen Schritten .
„ Der Traum , der Traum ! " murmelten Katharina 's Lippen .
„ Sie sind jetzt so arm , wie ichsagte Brgdersen nach einer

Pause . „darf ich jetzt hoffen , daß Sie mir mit Ihrem Herzen
auch Ihre Hand schenken ? "

„Es ist unmöglich ! Gehen Sie jetzt , ich bitte Sie , ich muß
allein sein , um mich zu fassen ! "

„ Ueberlegen Sie sieches , Fräulein Katharina , wenn Sie ruhiger
geworden sind , ob Sie nicht dennoch an meiner Seite glücklich
werden können , ich verspreche es Ihnen , es soll die heiligste Auf¬
gabe meines Lebens sein , dieses Glück Ihnen zu bereiten .

"

„ Ich beschwöre Sie , wenn Sie mich lieb haben , gehen Sie !
Nur die Einsamkeit ist mir Wohlthat jetzt ! Noch einmal
gehen Sie !"

„ Ich gehe » wenn Sie es verlangen , und werde Sie wieder -
stnden , wenn ich auch die ganze Welt durchsuchen muß ! Leben
Sie wohl ! "

„ Finden werden Sie mich schon, " sagte mit seltsam tiefer Stimme
daS junge Mädchen » „ aber wie !"

Brodersen stutzte bei dem letzten Wort , doch wagte er kein
Wort mehr zu sagen . Langsam entfernte er sich, aber eine bange
Ahnung hatte ihn erfaßt , er blieb stehen und horchte .

Frauenvereins Offenburg , der Damen A . und CH. v . Gemmingen ,
Frau Bender in Wiesbaden und Anderen .

Damit haben wir das Gebiet betreten der

Weiblichen Handarbeiten und Textilgegeu -
stände .

Die verschiedensten Gegenstände der Häuslichkeit sehen wir ,
geadelt durch die Weihe der Kunst , welche sich an denselben be-
thätigt hat , in besonders reichem Maße vertreten . Von Schulen
und Mädcheninstituten , von Vereinigungen und Privaten sind
Teppiche und Kiffen , Polster , kleine Decken , Tücher u . s . w . ge¬
schenkt und in ihrer Fülle machen sie es dem Befchreiber schwer ,alle mit ihrer Schönheit hier anzuführen und zu würdigen . Der
Raum oöthigt uns , nur Einiges namhaft zu machen .

Reiche Stickerei schmückt ein Paar Polstersitze von der Frau
Landgräfin von Hessen und Ihrer Durchlaucht der
Prinzessin von Schaumburg - Lippe . Die Erb¬
prinzessin von Bendheim - Waldeck hat eine eigen¬
händige Arbeit , eine schöne Sesselstickerei , geschenkt .

Höchste Prachtentfaltung und wundervolle Arbeit zeigt der
Wandteppich in Applikation , welchen die Damen des Großh .
Hoftbeaters geschenkt haben . Er ist in der Kunststickerei - Schule
des Frauenvereins unter Leitung des Malers Bär entstanden
und verräth die feine Geschmacksrichtung , welche diese Anstalt
pflegt , in schöner Weise . Der Frauenverein Tauberbischofsheim
stiftete ein äußerst schönes Kiffen , der von Rastatt einen gut
wirkenden Teppich . Eine große Zahl garnirter , bemalter und
reich gezierter kleiner Tischchen , Stühle , kleine Teller , Kästchen
erfreut den Beschauer .

Noch wollen wir auch der Albums . der Bucheinbände und
-Decken Erwähnung thun , die mit Mappen und kunstvollen Um¬
hüllungen gleichfalls ein besonderes Kapitel der Beschreibung
füllen könnten . Unter den Verfertigern finden wir die gutklin -
gevden Namen Maler Bär , Prof . F . S . Meyer , Hof - Buch¬
binder Scholl , in Durlach u . s. w.

Gaben der Landestrachten .
Einen besonders lebendigen Reiz der schönen Ausstellung biete »

die verschiedenen Gaben der Landestrachten in Karlsruhe und in
Lenggries . Sie bilden zu den feinen , kunst- und stilvollen bisher
genannten Geschenken einen höchst wirkungsvollen Gegensatz . Die
Früchte des Feldes , von Getreide und Hanf bis zum herrlichen
Apfel oder anderm Obst , kostbare Süßigkeiten wie Herzlebkuchen ,
Honig , Marzipan füllen die reich bedeckten Tische .

Die Holzhacker von Lenggries , die Flößer von Rippoldsau und
Schiltach haben in kleinen Modellen , Widmungsbildern ihre Thä -
tigkcit zur Anschauung gebracht .

Von der Schwarzwälder Uhrenindustrie zeugt eia Bouquet aus
Tannzapfen , Uhrenpendeln sammt kleinen Uehrchen in prächtigem
Korbgeflecht , das Triberg mit dem Wunsche übergab :

Soviel Bäum im Schwarzwald stehnd .Soviel Uhrrädle gehnd .
Soviel Bächle bei uns springe ,
Soviel Guts soll 'S Glück Euch bringe .

T Seidenspinnerei in Säckingen , die Hanauer , Odenwälder
d - b ' thätigkeit u . s . w . ist schön und sinnig vertreten . Die

Tra : der verschiedenen Gegenden und die Beschäftigungen sind
Uveroir » in Photographien , in kostümirten Puppen zur Anschau¬
ung gebracht .

Stattliche Weinflaschen vom Markgräflerland , Branntweine
aus dem Schwarzwald prangen in bunter Reihe . Oberbayrische
Wein - und Bierkrüge mit bunter Bemalung auf weißem Grund
mit Zinndeckel auS Lenggries laden zum Trinken ein und scheinen ,nach dem Alter zu schließen , werthvolle Fami lienstücke Einzelne

Katharina aber brach , sobald sie sich allein sah. in die leise ge¬flüsterten Worte aus : „ Oh , die Scham ! Dis Schande ! Jetztkönnt ihr tciumphiren . ihr Dämonen meiner Seele ! So mußtees kommen , der Traum hat sich erfüllt , es erfüllt sich Alles !
Bon der Höhe herabgestürzt , - ich kann im Staube nicht weiter
kriechen !"

Ein greller Blitz durchzuckte die Luft , für einen Augenblick wardie Oberfläche deS Flusses wie mit Feuer Übergossen . In wenig
Sätzen war sie am Ufer , — ein Aufklatschen — das Wasserschlug über dem jungen blühenden Leben zusammen .

Aber dieses Geräusch war bis zu Brodersen 's Ohren gedrun¬
gen . WaS es bedeutete , darüber war er keine Sekunde im Zwei¬fel . Da stand auch er schon am User . Wiederum blitzte eS . Da
sah er sie , — noch war sie nicht gesunken . Rasch warf er denRock ab , und mit dem weitschallenden Ruf : „ Zu Hilfe ! ZuHilfe ! " sprang er in die Fluth .

Brodersen war ein ausgezeichneter Schwimmer , er steuertedirekt aus die Stelle zu . wo er Katharina gesehen hatte , hätteaber bald den ganzen Rettungsversuch aufgeben müssen . Er
stieß nämlich beim ersten Vorwärtsschieben seines Körpers so
heftig mit der linken Schulter an einen Balken , an dem früherein Lustboot befestigt war und den er in der Dunkelheit nicht
gesehen , daß der Arm vor Schmerz fast gelähmt war . Er aber
überwand den Schmerz und schwamm weiter . Nach wenigen
Sekunden schon hatte er die Unglückliche erreicht , und nun war
es daS Werk ebenfalls nur weniger Sekunden , daß er den Kör¬
per ergriff , ihn vor sich hin schob und das Ufer erreichte . ES
war nach seiner Meinung unmöglich , daß Katharina in der kur¬
zen Zeit den Tod durch Ertrinken gefunden haben könne , aber
was er in seinen Armen hielt , regte sich nicht. Unmittelbar am
Ufer konnte er Grund fassen , indessen de » leblosen Körper die
steile Böschung hinaufzuziehen , schien ihm unmöglich allein auS -
zusühren . Da nahten sich Schritte , eS war Martin , der am
Eingänge deS Parkes den Hilferuf gehört hatte und nun eiligst
herbeieilte .

„ Hierher ! " rief Brodersen mit starker Stimme -
„ Ich komme ! " antwortete Martin , und war im nächsten Augen¬

blick zur Stelle .
„ Helfen Sie mir , Martin .

"

„ Ich sehe in der Dunkelheit nichts , - waS ist denn geschehen ? "
„ Die arme Katharina ist in 'S Wasser — gefallen . "
„ Ach . du . mein Gott . — sie ist doch nicht todt ? "
„ Hoffentlich ist es nur eine Ohnmacht , die sie umfängt . "
Jetzt näherte sich ein Stallknecht mit einer Laterne , der eben¬

falls den Hilferuf gehört hatte .
(Fortfetzuug folgt .)



gewesen zu sei« . Auch Cigarren fehlen nicht auf der Festtafel
und an interessanten Tellern und Tassen , Schüsseln und Kannen
ist kein Mangel .

Eine Menge Begleit - , Gedenk - und Widmungsverse beleben
die Gaben und erfreuen durch ihre köstlichen Gedanken . schalk¬
haften Wendungen oder durch ihre naiv einfache Form . Eine
warme Sprache deS HerzenS redet aus ihnen wie aus jedem Stück
der Geschenke, eine begeisterte Liebe und innige Stimmung .

Theater und Kunst .
* (Kunstnotizcn .) Die Nachrichten über das Befinden

des Hof -Kapellmeisters v --. Lassen lauten recht günstig . Der

Aufenthalt desselben in der Anstalt des I) r . Widerholt in Wil¬

helmshöhe und die ausgezeichnete ärztliche Pflege wirken vorzüg¬
lich auf den Patienten , so daß derselbe gegen Weihnachten wieder
in voller Gesundheit nach Weimar zurückkehren und vielleicht

auch gleich seine Dirigententhätigkeit übernehmen wird . Im

Frankfurter Opernhause verabschiedete sich Albert Stritt

von dem Frankfurter Publikum . Herr Stritt gehörte dem En¬

semble des dortigen Theaters seit fast fünf Jahren an , und daß
er sich in der Zeit seines dortigen Wirkens zahlreiche Freunde
erworben hat , bewiesen die lebhaften Beifallsbezeugungen , die
ihm bei der Abschiedsvorstellung zu Theil wurden , und die reichen
Kranzspenden , die er empfing . Herr Stritt zeichnete sich nament¬
lich durch schauspielerische Vorzüge aus — er verfügte über eine

ganz einzige Erscheinung und fesselndes Spiel — während seine
Stimme in der letzten Zeit nicht mehr ganz den Anforderungen ,
die Frankfurt an den Heldentenor stellen muß , genügte . Am
meisten gefiel er denn auch in Rollen , für deren Gestaltung
Spiel und Vortrag besonders wichtig find , so insbesondere in
den Partien des Wagner 'schen Musikdrama 's . Stritt geht zu¬
nächst nach Amerika , wo er für eine Opernunternehmung ge¬
wonnen ist. — Herr Oberländer vom Hoftheater in Karls¬
ruhe , welcher (bis zum definitiven Eintritt des Herrn Sigelli in
das Frankfurter Engagement ) hier und da in Frankfurt singen
wird , tritt heute dort als Faust in Gounod 's „ Margarethe " auf .
— Die Dresdener Bühne führte vor ausverkauftem Hause
Wagner 's „Siegfried " vor , der mit ungeheurer Begeisterung aus¬

genommen wurde . Ob diese angesichts peinlicher Längen im
ersten und letzten Akt auf die Dauer Vorhalten wird , bleibt ab¬

zuwarten . Der Drache erregte auch hier ein Lächeln , cs war
kein Wunder , daß vor ihm das Fürchten nicht gelernt werden
konnte . Das Waldweben wurde vom Orchester musterhaft aus -

geführt , weniger gut wären die Bäume selbst einstudirt - An dem

allgemeinen Beifall hatte Herr Kapellmeister Schuch seinen vollen
Antheil . — In Amsterdam fand nach dem Vorgänge Rotter -

dam 's eine Festvorstellung zur Feier des 25jährigen Jubiläums
der deutschen Oper statt . Der angekündigte „ Don Juan " konnte

wegen Erkrankung nicht gegeben werden und so kam „ Fidelio "

zur Aufführung . Das Haus war beinahe ausverkauft . Unter
der Leitung Zchoppe 's wurde zuerst Webcr 's Jubelouverture ge¬
spielt und nachdem ein Prolog gesprochen worden war , begann
die Vorstellung des Beethoven 'schen Kunstwerks , dem man mit
andachtsvoller Hingabe lauschte .

Im Wiener Hos -Operntheater wird die Dvorak ' sche zweiakuge
Spieloper „ Der Bauer ein Schelm " am 19. November zur Auf¬
führung gelangen . Ferner wird aus Wien zur Jnrer nationalen
Stimwton - Konferenz geschrieben : DerUnkerrichtsminister
Baron Conrad hat den Beginn der Internationalen Stimmton -

Kouferenz in Wien auf den 16 . November auderaumt und die
auswärtigen Staaten verständigen lassen , daß er an dem ge¬
nannten Tage die Vertreter der geladenen Regierungen im großen
Empfangssaale des Unterrichtsministeriums empfangen und die
Konferenz eröffnen werde . Die Betheiligung des Auslandes an
der Konferenz wird eine überaus zahlreiche sein . Eines der ersten
Institute , welches , und zwar schon vom 1 . Januar 1886 an , die
tiefere Stimmung annehmen wird , ist die Wiener Hofover , deren
Direktor in der Expertenkommission die offizielle Erklärung ab¬
gab , er wolle Vorsorge treffen , daß von dem gedachten Zeitpunkte

Handel «nd Berkehr
Handelsberichte .

Berlousuuge « . Braunschweig , 2. Nov . Serien -
» iehung der 2V - TH a l er - L o o s e. 49 100 134 296 406
602 849 1149 1152 1395 1418 1419 1540 1593 1735 1855 1908
2188 2255 2270 2275 2469 2731 2827 3059 3096 3167 3369 3387
4184 4543 4638 5325 5351 5513 5809 5895 5925 5936 6041 6043
6307 6489 7097 7126 7248 7463 7535 7626 7691 7769 8032 8062
8333 8429 8542 8652 8794 8816 8974 9587 9689 9912 .

angefangen die entsprechenden neuen Instrumente zur Verfügung
stehen, und es werde der Normalton in voller Uebereinstimmung
mit den zu geivärtigenden Beschlüssen der Stimmton - Konferenz
festgesetzt werden .

Berschiedeues .
— Elberfeld , 2 . November . (Der Verband deutscher

Brieftauben - Liebhaber - Vereine ) tagte kürzlich hier .
Derselbe wurde im Jahre 1882 in Köln gegründet und ent¬
wickelte sich bei der lebhaften Unterstützung seitens des Kriegs -

Ministeriums in bester Weise ; denn demselben gehören heute
schon ungefähr 80 Vereine an . Mil dem Verbandstage war eine

Ausstellung von Brieftauben verbunden , welche von dem Elber -

feldec Vereine „ Fauna " in bester Weise eingerichtet und mit an¬
nähernd 700 Tauben beschickt war . Der Verbaudstag wurde
von den beiden Vorsitzenden des Vereins „ Hannovera " in

Hanover , dem Baron v . Alten und Herrn I . Hörter , geleitet
und nahm den ersprießlichsten Verlauf . Das nächste Jahr wird
der Verbandstag in Köln , gleichfalls mit einer Ausstellung ver¬
bunden , abgehalten ; der Verein „ Columbia " in Köln ist mit den
Vorbereitungen und Einrichtungen betraut .

— ( Eine verschwundene Insel .) Eine Bekanntmachung
des dänischen Marineministe - s konstatirt , daß Dänemark um eine

Insel und zugleich um eine Naturmerkwürdigkeit ärmer geworden
ist. Südlich von der Faröer -Jnsel Suderos erhebt sich eine mäch¬

tige Klippe gegen 80 ' hoch , eine wichtige Landmarke für die

Schiffer , da sie eine gefährliche Wirbelströmung , welche sie um¬

gibt , anzeigt ; von der Breitseite aus sieht sie aus wie ein Schiff

unter vollen Segeln , von Sudervs aus wie ein Mönch ; sie wurde

darum Munken (Mönch ) genannt und galt für eine Sehenswür
digkeit der Inselgruppe ; in Reiseberichten ist sie mehrfach abge¬
bildet . Die Wirbelströmung scheint ihre Basis unterwaschen zu

haben » schon im vorigen Jahre stürzte ein Theil der Felsen herab ,
>n diesem Frühjahr ist sie in der Wasserlinie abgebrochen und zu
einem gefährlichen . auch bei Ebbe vom Wasser überspülten Riff

geworden . Menschenleben sind, da der Fels unbewohnt war , zum
Glück nicht verloren gegangen . Der Vorgang ist von großem
geologischen Interesse , denn er beweist, wie das brandende Wasser
allein , vielleicht im Winter durch das EiS unterstützt , eine bedeu¬
tende . aus hartem Basalt bestehende Felsenmaffe nach und nach
in der Wasserlinie geradezu absägen kann , ein Vorgang , dem nach
Rutimayer ' s Ansicht die Granitplakte der Bretagne allein ihre
heutige Oberflächenbeschaffenheit verdankt .

Literatur .
Von Prof . G . Droysen 's Grossem Historische « Hand -

Atlas (in 10 Lieferungen ä 2 M .) liegen weitere vier Lieferungen ,
die vierte bis siebente , vor . Sie umfassen 32 Kartenseiten und
8 Bogen Text und legen abermals Zeugniß ab von der Energie ,
mit welcher das Werk gefördert , und von der Sorgfalt , mit der
es ausgeführt wird . Nicht ohne ein gewisses Gefühl von Neid
vermag Derjenige , der seiner Zeit Geschichte ohne alle oder nur
mit äußerst dürftigen kartographischen Hilfsmitteln treiben mußte ,
die jetzige Generation zu betrachten , welche nicht mehr „ das Un¬
glück hat , Geschichte ohne Karten treiben zu müssen", wie ein
hervorragender Historiker ingrimmig im Gedenken an seine Jugend
bemerkt , und welcher solche Karten noch dazu zu so billigem
Preise geboten werden . Diese schönen, vollständig auf der Höhe
der Wissenschaft , wie der Technik stehenden Kartenbilder machen
oft mit einem Blick die dunkelsten und verwickeltsten Perioden der

Geschichte klar , sie lehren uns mit einem Schlag das Neben '

einander der Ereignisse ganzer Perioden , das sich durch bloße
Lektüre nur so schwer und langsam bewältigen läßt , sie machen
uns durch die graphische Darstellung verwickelte territoriale Be¬

ziehungen der einzelnen Mächte zu einander , scheinbar räthselhafte
Erbverbrüderungen u . dgl . — so oft bekanntlich die Quelle großer
Kriege — verständlich und durchsichtig . Das Werk wird nach

Oldenburg , 2 . November . Bei der heutigen Gewinn -

ziehung der Oldenburger 40 Thaler - Loose fielen auf Nr . 92595
30,000 M . . auf Nr . 71163 1500 M . . auf Nr . 52361 53094
101809 je 600 M . , auf Nr . 38485 39003 79655 85725 114169
je 300 M . . auf Nr . 7181 22388 38626 40553 45735 74700 75143
104718 109176 110212 je 180 Mark .

Wien , 2 . November . Gewinvziehung der 1860r Loose. Der
Haupttreffer fiel auf Serie 496 Nr . 1 , 50,000 fl . fielen auf S .
7223 Nr . 19 , 25,000 fl . fielen auf S . 13892 Nr . 20 und je
10.000 fl . auf die S . 7942 Nr . 9 und S . 17851 Nr . 1 .

seiner in baldiger Aussicht stehenden Vollendung eine Zierde
unserer Literatur sein.

Schon mehrfach haben wir die Aufmerksamkeit auf die in der

Grote ' scheo Verlags - Buchhandlung in Berlin erscheinende „ All¬

gemeine Weltgeschichte ", von Ferdinand Justi , Th . Flathe,
G . F . Hertzberg , von Pflugk - Harttung , M . Philippson , gelenkt .
Das Werk erscheint mit etwa 2000 authentischen , kulturhistorische «

Abbildungen in 12 Bänden oder auch in wöchentlichen Lieferungen .
Mit Lieferung 23 hat der 111 Band „ Geschichte der Römer im

Alterthum " von Prof . vr . G . F . Hertzberg begonnen . Auch hier
begegnen uns die Vorzüge dieser neuen , volksthümlichen Welt¬
geschichte und ihre eigenartige Anlage , von anderen ähnlichen
Unternehmungen wesentlich verschieden . So sind es wieder die

Illustrationen , die beim ersten Anblick in die Augen fallen . Der

äußerst interessante Gegenstand , den sie behandeln , und nicht
minder ihre künstlerische Ausführung fesselt Jeden ; man kann

wohl sagen , daß die Abbildungen zum Studium und Verliefen
in die Weltgeschichte selbst reizen . — Ja den vorliegenden Liefe¬

rungen finden wir außer einer Menge Holzschnitt - Reproduktionen
antiker Büsten , Münzen und kulturgeschichtlicher Denkmäler Re -

konstrukiionsze >chnungen des großen Altars von Pergamon , des

Kapitols und des Forum Romanum , denen Ansichten der jetzigen
Trümmer und R - ste gegenüberstehen . — Alles in Allem ent¬

halten diese Lieferungen wieder ein wahrhaft luxuriöses Material

zur Jllustrirung des leicht faßlich , klar und volksthümlich geschrie¬
benen Textes .

Von Bertha Mathe , geb . Hüffell , der gemüthvvllen
schwäbischen Erzählerin , erscheint in Kürze im Verlag von H .

Reuther in Karlsruhe nach mehrjähriger Pause wieder einmal
eine Gabe für unsere jungen Töchter . Sie ist betitelt : Lebens¬

wege , Geschichte zweier Pensionsfreundinnen , und nach dem
Leben erzählt . In ihrem neuesten Roman erzählt die Verfasserin ,
was sich zwei junge Mädchen , im Pensionat mit einander er¬

zogen , für ihre Zukunft erträumten und wie sich diese in so ganz
anderer Weise gestaltete , als sie es gedacht hatten . Die Situationen

sind spannend , die Verwicklungen , in erster Linie seelischer Art ,
interessant und dabei ist die Form der Darstellung eine so an¬

spruchlose , daß das Buch wohl sein Publikum finden wird .

Bon den Preußischen Jahrbücher « , herausgegeben von

H . v . Treitschke und H . Delbrück , ist das November -

Heft erschienen. Dasselbe enthält längere Artikel betreffs der

neueren Forschung über Maria Stuart , der Lehre Kant ' s von

Begriff und Aufgabe der Philosophie . K - Fr . Reinhard im Aus¬

wärtigen Ministerium zu Paris , Strafjustiz und öffentliche Mei -

nung,j,zwei Briefe des Kronprinzen Ludwig von Bayern an Na

poleon I - Ferner sind in dem Hefte zahlreiche Politische Kone »

spondenzen enthalten .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Hard er in Karlsruhe .

Ei » Beweis , daß die deutsche Industrie mindestens
ebenso Gutes zu leisten im Stande ist, als das Ausland , liefert
uns wieder ein kürzlich in den Handel gebrachter neuer Tafel -

liqueur von dem Hause August Widtfeldt in Aachen , welche
Firma bereits seit 1826 besteht. Dieser Liqueur . sehr bezeichnend
„ Magenbehagen " genannt , ist , wie wir uns zu überzeugen
Gelegerheit hatten , ein Produkt allerersten Ranges , dessen Würze ,
Aroma und absolut neuer Wohlgeschmack uns beim Vergleiche
mit den feinsten ausländischen Liqueuren frappirte . Nach dem
beigegebenen Gutachten von kompetenter wissenschaftlicher Seite soll
der Liqueur „ Magenbehagen " auch in bygieinischer Hinsicht nur zu
loben sein und u . A . seine Wirkung auf den Magen sich nicht nur
durch das Gefühl mäßiger Wärme , sondern auch durch angenehme
Umstimmung und nach einiger Zeit durch Erhöhung des Appetits
äußern . Die Fabrik hat die Herren Wiederverkäufer nunmehr
in Stand gesetzt , die halbe Literflafche ä 2 M . 50 Pf . und die

ganze Literflafche L 4 M . 50 Pf . an das Publikum abzugeben .
Niederlagen des Tafelliqueur Magenbehagen befinden sich in

„ den besseren Colonial -- und Delicateffenwaaren -Geschäften ".

Köln , 2 . Nov . Weizen looo hiesiger 17 .— , loco fremder
17 .20 , per Novbr . 16.70, Per März 17.30. Roggen t - hiesiger
15.50 , per Novbr . 13.50 , per März 14.— . Rüböl looo mit
Faß 24 .20 , per Mai 25 . — . Hafer Wcv hiesiger 14 .50

Bremen . 2 . Nov . Petroleum - Markt . (Schlußbericht .) Stan¬
dard white , tvm 7.55 . Fest . Amerik . Schweineschmalz Wiicox nicht
Verzollt 33 .

Antwerpen , 2 . Nov . Petrolmm - Marki . (Schlußbericht .)
Rafstnirtes Type weiß , disp . 19°/« . Fest .

_ rubel — 3 Rmk . SO Pfz ., 1
118

Silber.
Mark Banto — 1 Rmk. >a .

— 13 Ruck.. I Suldrn o. W. — 3 Rmk., I Franc - - so Pfg. Frankfurter Kurse vom 3 . Nov . 188ü
"

EtaatSpapiere .
Bade « SV, Obligat . fl . —

„ 4 „ fl . 101V »
. 4 . M . 103 °/, ,

Bayer « 4 Obligat . M . 103' /,
Deutsch !. 4 ReichSanl .M . 104V,
Preußen 4' /, V->Tons . M . —

. 4°/, TousolS M . 103V«
Wtbg .4»/. Obl .v .78/7SM . 104V,

. 4 Obl . v . 75,82 M . 103" /««
Oesterreich 4 Goldreute fl . 88' °^ ,

. 4' /. Silberr . fl . 66^ .
, 4 ' /« Papierr . fl . —
, 5Pav »err .v .1881 —

Ungarn 4 Goldreute fl . 79°/«
Italien 5 Reute Fr . 95 °/. ,
kV, Rmnäuische Rente 92V,
Rumänien 6 Oblig . M . 103' /,
Rußland S Obl . v . 1862 94°/«

. SObl . v. 1877M . —

. KU.Orieutaul . PR . 60 ' /,

. 4 Tons . v. 1880 R . 80 °/.
Serbien 5 Goldreute _ 79 ^

Schweb . 4 in Mk . )
Span . 4 AuSländ . Rente
Schw . 4' /, Bern v . 1877 F .

. 4°/, Bern 1880 F .
Egypten 4 Unif . Obligat .

Bank -Aktie» .
4V» DeutscheR .-Bank M .
4 Badische Baut Thlr .
5 BaSler Bankverein Fr .
4 Darmstädter Bank fl .
4 DiSc .-Kommand . Thlr .
5 Fraukf .BankvereinThlr .
5 Oest . Kreditanstalt fl .
4 Rhein . Kreditbank Thlr .
k D . Effekt -u .Wechsel-Bk .

40°/» eiubezahlt Thlr .
Eiseubahu -Aktieu .

4 Heidelberg -SpeyerThlr . —
4 Heff -Ludw .-Bahu Thlr . 100
4Meckl .Friedr .-FrauzM . 189 ' /,
4V, Pfälz , Maxbahn fl. 133»/,
4 Pfälz . Nordbahu fl . 101
Elisabeth Pr .-Akt. fl. 194°/«

-̂ /is
K6V,
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101'/«

64°/,

138' /.
11«Vs
147°/,
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1S1V«

76' /,
229
113
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Elis .II . Em . Linz - B . Sbr . fl . 170°/«
4 Gotthardbahn Fr . 105°/,
5 Böhm . West -Bahn fl . 220
5 Gal . Karl -Ludw .»B . fl . —
5 Oest .Franz -St . -Bahufl . —
5 Oest . Süd -Lombard fl . 104V,
5 Oest . Nordwest fl . 135' /,
5 . „ lüt . v . fl . 119 °/«
5 Rudolf fl .

Eiseubah « - Prioritäten .
4 Elisabeth fleuersrei fl . 98V«
5 Mähr . Greuz -Bahn fl . 69' /,
8 Oest - Nordwest -Gold -

Obl . M . 104' /,
ö Oest . Nordw . lüt . fl . —
5 Oest . Nordw . lüt . S . fl . —
4 Vorarlberger fl. 73
3 Raab -Oedeub -Ebenf . Gold

steuerfrei M . 67V,
4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei 96V,
6 Buffalo N .-Y . L Phil .

Tons . BondS 40 ' /,

6SoutheruPacistc ofCal . M . 99V,
b Gotthard IV Ser . Fr . 106' /,
4 . „ 99' ° /«.
4 Schweiz . Central 101
8 Süd -Lomb . Prior , fl . 104' ,
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 62 '/,
5 Oest . StaatSb . -Prior .fl . 107
3 dto . I - VIH L . Fr . 80V«
3 Livor .Iät . 6 , lllu . v2Fr . 63V,
5 ToScan . Central Fr . 101°/«
5Westfic .Eisb .1880stfr . Fr . 102'/«

Pfaudyriefe .
4 Rh . Hyp .-Bk .-Pfdbr . 100«/«
5 Preuß .Leut . -Bod .-Tred .

verl . ä iio M . 116 '/«,
4 dto „ ä 100 M . 100
4' /,Oest .B .- Crd .-Ank . fl. 101V«
b RuU Bod .-Cred . S .R . 92
4°/» Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 101' ' /«,

BerziuSliche Loose .
3' /, Eöln -Mind .Thlr . 100125 " /«,
4 Bayrische „ 100131 " /««
4 Badische „ 100 130V, ,

4Mein .Pr .Pfdb .Tblr .100
S Oldenburger Thlr . 40 —
4Oesterr . v . 1854fl . 250 111
5 „ V. 1860 „ 500 116 ' /,
4Raab -GrazerThlr . 100 94V,
UuverziusltcheLoose pr . Stück .
Badische fl . 35 -Loose 279 .—
Braunschw .Thlr .20-Loose — .—
Oest . fl . lOO-Loosev -1864 291 .40
Oesterr .Kreditloosefl .100
von 1858

llngar .StaatSloos e fl .100
AnSbacher fl. 7-Loose
Augsburger fl . 7-Loose
Freiburger Fr .15-Loose
MailänderFr .lO-Loose
Meininger fl .7° Loose
Schweb . Thlr .10-Loose

Wechsel und Sorte «.
ariS kurz Fr . 100 80.70
Sieu kurz fl . 100 162 .30

Amsterdam kurz fl .100 168 .75
London kur» l Pf .

300, -
218 .—

26^80
23 .50
14.50
22 .60

St . 20 .34

Dollars in Gold 4 . 16- 19
30 Fr .-St . 16 .13—16
SovreignS 120.26 —30
Obligationen «ud Juduftrie -

Aktie « .
4 Karlsruher Obl . v .187S 101V,
4 Mannheimer Obl . 101' /,
4 Freiburg . „ 101 °/«
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o .ZS . 145 ' /,
KarlSruh . Maschmeuf .dto . 139
Bad . Zuckerst , ohae ZS . 93 ' /,
3°̂ Deutsch .Phöll .20 °/oEz . 180
4 Rh . Hypoty .-Bauk 50°/,

bez. Thl . 115°/«
5 Westeregel » Alkali 127
5 HyP . Obl . d . Dortmund .

Union 105V?
5 HyP . Aul . der Oest . Alpio

MootgS —
Reichsbank DiScout 4°/«
Fraukf . Bank . DiScout 4°/°
Tendenz : — .

Bürgerliche Rechtspflege
Oefkrutliche Zustellung.

S .578 .2 . St . Blasien . Der Müller
Jakob Walter von Waldshut klagt
gegen den Bäcker Johann Georg
Mauthe von Höchenschwand , z . Zt .
an unbekannte » Orten abwesend , ans
Mehlkanf vom Jahr 1885 , mit dem
Antrag auf Berurtheiluug des Beklag¬
te» zur Bezahlung von 300 Mk . und
vorläufige Vollstreckbarkeit deS ergehen¬
den UrtheilS , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung deS Rechts -
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
St . Blaste « auf Dienstag den 15.
Dezember 1885 . Vormittags 9
Uhr . Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht . St . Blästen , den
31 . Oktober 1885 . Schulz . GerichtS -
schreiber deS Großh . Amtsgerichts .

Anfgrbol.
S .566 .2 . Nr . 16,503 . Villingen .

Bertha Weber , Ehefrau deS Cos -
moS Weber , Professor a . D . , in
Freiburg , hat glaubhaft gemacht , daß
eine ihrer im Jahr 1878 verstorbenen
Mutter , Josefa Fricker . geborne Hang
in Villingen , von der Gemeinde Vil -
lingen ausgestellte Schuldurkunde vom
9 . August 1866, im Betrag vou 150 fl .
— 257 Mk . 14 Pst , lautend auf 4 °/, ,
heimzahlbar nach jedem Theil freistehen¬
der Monatlicher Kündigung , sich im
Nachlaß ihrer Mutter , deren einzige
Erbin Klägerin war , nicht Vorland ,
und daß diese Urkunde ihrer Mutter
anläßlich einesIvfangS der 70r Jahre
bei derselben verübten Diebstahls ab¬
handen kam.

Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert , spätestens in dem auf

Dienstag den 13 . Juli 1886 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzu¬
legen . widrigenfalls die Kraftloserklä -
rung der Urkunde erfolgen wird .

Villingen , den 23 . Oktober 1885.
Großh . bad . Amtsgericht ,

aez . Königje .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Huber .

Berfchollenheitsverfahrr« .
S .571 . 1. Nr . 9444 . Achern . DaS

Großh . Amtsgericht Achern hat unterm
Heutige » erlassen :

Verschollenheitserklärung .
Da die Ehefrau des bereits für ver¬

schollen erklärten Wevdelin Glaser ,
Helene , geb . Spengler von OeuSbach ,

unserer Aufforderung vom 4 . Oktober
v . I . , Nr . 11,031 , ungeachtet keine Nach
richt von sich gegeben hat , wird dieselbe
hierdurch für verschollen erklärt und ihr
Vermögen ihren muthmaßlichen Erben ,
und zwar dem Josef Spengler , dem
Michael Spengler , der Ehefrau des
Anton Weber , Raimund Sohn , Cha¬
ritas , geborne Spengler , dem Anton
Spengler ledig und dem Leopold Speng¬
ler , sämmtlich vou Oensbach , gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben .

Achern , den 23 . Oktober 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Steiubach .

S .588 . Nr . 14,808 . Walds Hut .
Nachdem Maria Rosa Hauser von
Hohenthenge » auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 7. September 1884 , Nr .

13,338 , keine Nachricht vou sich gegeben
hat , wurde dieselbe für verschollen er¬
klärt und deren Vermögen ihren näch¬
sten Verwandten , als : Luise Sutor , ge¬
borne Maier , Ehefrau des Grenzauf -
sehers Sutor in Konstanz , gegen Sicher¬
heitsleistung in den fürsorglichen Besitz
übergeben . Waldshut , den 26 . Oktober
1885 . Der Gerichtsschreiber Gr . Amts¬
gerichts : Tröndle .

Entmündigung.
S .567 . Nr . 5564 . Siickinge «.

Agnes Schäuble » ledig , von Altdocf .
Gemeinde Hornberg , wurde durch Be¬
schluß des Richters vom 22 . September
1885 , Nr . 6950 , wegen bleibender Ge -

müthSschwäche entmündigt .
Säckingen . den 26 . Oktober 1885.

Großh . bad . Amtsgericht .
D . B . d . f . G .

Schupp .

Druck « « » « erlag der V. vr, » « ' scheu Hofbuchdruckerei.
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